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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Tinten-
strahldrucker und damit verwendbare Verbrauchs-
materialien.
[0002] Tintenstrahldrucker erfreuen sich in der gra-
fischen Industrie einer weiten Verbreitung. Das ist 
hauptsächlich auf Steigerungen in Qualität und 
Durchsatz zurückzuführen, die mit Tintenstrahldru-
ckern zu Kosten erzielbar sind, die im Vergleich mit 
herkömmlichen, traditionellen grafischen Produkti-
onsprozessen konkurrieren können.
[0003] Es sei darauf hingewiesen, dass sich zahlrei-
che unterschiedliche Parameter auf die im Tinten-
strahldrucken erzielbare Druckqualität auswirken. Zu 
diesen Parametern zählen die Umgebungsbedingun-
gen, wie Temperatur und Feuchtigkeit. Auch die Art 
der Tinte und die Art der Medien wirkt sich auf die Er-
gebnisse des Druckprozesses aus. In den derzeit er-
hältlichen Tintenstrahldruckern muss der Benutzer 
diese verschiedenen Parameter berücksichtigen und 
den Druckbetrieb entsprechend einstellen, um die 
Druckqualität zu maximieren. Obwohl ein erfahrener 
Benutzer mit derartigen Druckern hochwertige Dru-
cke erzeugen und die Druckgeschwindigkeiten maxi-
mieren kann, ist eine erhebliche Schulung und Erfah-
rung zur Optimierung des Druckbetriebs erforderlich.
[0004] Es sind verschiedene Ansätze verfolgt wor-
den, um dieses Problem zu lösen. Beispielsweise 
sind Tintenstrahldruckerkomponenten mit einem ge-
wissen Grad an Intelligenz ausgestattet worden, 
meist die Tintenpatrone selbst. In diesen Systemen 
werden Informationen, wie Tintenfarbe, verbleiben-
des Tintenvolumen, Düseninformationen usw. dem 
Drucker aus einem Speicherelement auf der Tinten-
patrone selbst bereitgestellt.
[0005] In einigen vorgeschlagenen Drucksystemen 
werden ausgewählte Aspekte der Druckerkonfigura-
tion anhand gemessener Umgebungsbedingungen 
gesteuert. Eines dieser Systeme wird in 
US-A-5,617,516 von Barton beschrieben. In diesem 
Patent werden einige "betriebliche Subroutinen", wie 
die Häufigkeit der Abwisch- und Spülvorgänge für 
den Druck, abhängig von der aktuellen Temperatur 
und Feuchtigkeit variiert. In US-A-5,428,379 be-
schreiben Kaneko et al ein System, das Fuzzy-Logik 
zur Steuerung des Druckerbetrieb gemäß verschie-
dener gemessener Parameter verwendet.
[0006] Die internationale Patentanmeldung WO 
96/05061 beschreibt eine Druckerpatrone mit einer 
zugehörigen Steuer- und Treiberschaltung. Die Dru-
ckerpatrone umfasst zudem ein Speicherelement, 
das mit der Steuer- und Treiberschaltung verbunden 
ist. Im Detail beschreibt WO-A-9-605 061 eine Tin-
tenstrahlpatrone mit:  
einem Gehäuse;  
einer Leiterbahnfolie, die Leiterbahnen umfasst, die 
mit Kontakten auf einer Düsenplatte verbunden sind;  
einem auf der Leiterbahnfolie angeordneten Spei-
cherelement, worin das Speicherelement eine Ein-

gangs-/Ausgangs-Schnittstelle aufweist, und worin 
die Leiterbahnfolie Leiterbahnen umfasst, die mit 
dem Speicherelement verbunden sind.
[0007] Das Dokument beschreibt zudem einen Tin-
tenstrahldrucker, der eine Tintenpatrone umfasst, ei-
nen bewegbaren Druckerschlitten und eine Kommu-
nikationsschnittstelle zwischen der Tintenstrahlpatro-
ne und dem bewegbaren Druckerschlitten, wobei die 
Kommunikationsschnittstelle folgende Komponenten 
aufweist:  
eine auf dem bewegbaren Druckerschlitten befestig-
te Schaltung, wobei die Schaltung eine Vielzahl von 
elektrischen Kontakten aufweist;  
eine auf dem bewegbaren Druckerschlitten befestig-
te Leiterbahnfolie, die eine Vielzahl von elektrischen 
Kontakten aufweist, welche so angeordnet sind, dass 
sie in einen ersten Teil der Vielzahl von elektrischen 
Kontakten auf der Schaltung der Druckerpatrone ein-
greifen, wenn die Tintenstrahlpatrone in dem beweg-
baren Druckerschlitten eingesetzt wird;  
wobei die Leiterbahnfolie ein Speicherelement und 
eine Vielzahl elektrischer Kontakte umfasst, worin die 
Leiterbahnfolie auf der Patrone derart angeordnet ist, 
dass: 

(1) die Vielzahl der elektrischen Kontakte so kon-
figuriert ist, das sie in einen zweiten Teil der Viel-
zahl von elektrischen Kontakten auf der Schaltung 
der Druckerpatrone eingreifen; und
(2) das Speicherelement derart angeordnet ist, 
dass es das Ineinandergreifen der Vielzahl von 
elektrischen Kontakten auf den Schaltungen nicht 
stört, wenn die Tintenstrahlpatrone in den beweg-
baren Druckerschlitten eingebaut ist.

[0008] Die vorliegende Erfindung umfasst einen 
Drucker mit einer oder mehreren intelligenten Kom-
ponenten. Mit diesem System wird die Interaktion 
zwischen der Tinte, dem zu bedruckenden Medium 
und der Umgebung vollständig berücksichtigt. Das 
erfindungsgemäße System versorgt den Benutzer 
zudem mit wünschenswerten Informationen über den 
Status des durchgeführten Druckauftrags, wodurch 
ein umfassenderes System zur Druckeroptimierung 
bereitsteht als bislang verfügbar war.
[0009] Die intelligenten Komponenten ermöglichen 
eine automatische und/oder einfache manuelle Dru-
ckeroptimierung sowie eine Rückmeldung an den 
Druckerbediener über Druckstatus, Laufzeit usw. 
Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfindung ruft 
ein Drucksystem Informationen über Tinten- und Me-
dieneigenschaften sowie Umgebungsparameter ab, 
um Aspekte hinsichtlich des Druckprozesses auto-
matisch einzustellen, um die Druckqualität zu maxi-
mieren und die Druckgeschwindigkeit zu optimieren, 
während der Aufwand für die erforderliche Einricht-
zeit und Benutzerschulung reduziert wird.
[0010] In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung 
ist die zu bedruckende Medienrolle mit eingebetteter 
Intelligenz in Form eines Speicherelements verse-
hen, und die Erfindung umfasst einen Tintenstrahl-
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drucker mit einer darauf angeordneten Medienrolle, 
wobei die Medienrolle ein Speicherelement umfasst. 
Weil die Medienrolle während des Druckvorgangs in 
Bewegung ist, umfasst das Speicherelement auf der 
Medienrollenhalterung vorteilhafterweise eine be-
schreibbare HF-Identifikationsmarke, die in einem 
Einsatz eingebettet ist, der am Ende der Rollenhalte-
rung befestigt ist. Dadurch entfällt die Notwendigkeit 
elektrischer Verbindungen zwischen einem integrier-
ten Speicherelement und der Druckerelektronik. Ein 
im Drucker eingebauter HF-Transceiver liest die in 
der Identifikationsmarke codierten Informationen und 
schreibt Informationen über die Medienverwendung 
in die HF-Identifikationsmarke. Das Speicherelement 
kann Informationen über die Verträglichkeit mit be-
stimmten Tinten, die Menge der verbleibenden Medi-
en und die Dicke der Medien speichern. Diese Infor-
mationen, die dem Drucker nach einigen Ausfüh-
rungsbeispielen der vorliegenden Erfindung verfüg-
bar gemacht werden, ermöglichen eine automatische 
Druckeroptimierung, die bislang nicht möglich war.
[0011] Ein erfindungsgemäßer Drucker kann zudem 
Umgebungsmesseinrichtungen umfassen, wie einen 
Temperatur- und/oder Feuchtigkeitssensor. Aus die-
sen Informationen lassen sich Taupunkte berechnen 
und geeignete Druckgeschwindigkeiten ableiten.
[0012] Die intelligenten Komponenten können zu-
dem ein oder mehrere austauschbare Tintenstrahlpa-
tronen umfassen, von denen jede mit einem Spei-
cherelement bestückt ist, in dem Tinteninformationen 
gespeichert sind. In Kombination mit einem eingebet-
teten Speicherelement in der zu bedruckenden Me-
dienrolle lässt sich die Verträglichkeit zwischen Tinte 
und Medien beurteilen. Mit Informationen über Tinte, 
Medien und Umgebungsbedingungen kann zudem 
eine Reihe von Parametern automatisch zur Optimie-
rung der Druckerleistung ohne Benutzereingriff ein-
gestellt werden.
[0013] In einem Ausführungsbeispiel ist das Spei-
cherelement ein Multibit-Binärcode, der durch Leiter-
bahnen auf einer Leiterbahnfolie zur Tintenstrahlpat-
rone ausgebildet ist. Dieses System speichert eine 
begrenzte Menge von Informationen, ist jedoch be-
sonders preisgünstig herzustellen, und es erfordert 
Modifikationen an den vorhandenen Tintenstrahlpat-
ronen, die die Schnittstelle zwischen Tintenstrahlpat-
rone und Druckkopf zu deren Aufnahme nicht we-
sentlich beeinträchtigen.
[0014] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung ist das Speicherelement auf der Tinten-
strahlpatrone ein als integrierte Schaltung ausgebil-
deter Speicher, der mit der Druckerelektronik über ei-
nen Zweidrahtanschluss verbunden ist. Dieses Aus-
führungsbeispiel ermöglicht die Speicherung viel um-
fangreicherer Informationen im Druckelement. Vor-
zugsweise wird das Speicherelement so angeordnet, 
dass automatisch eine leitende Verbindung zwischen 
dem Speicherelement und der Druckerelektronik er-
zeugt wird, wenn die Patrone in einer 
"Drop&Click"-Patronenaufnahme auf einem Drucker-

schlitten installiert wird. Das Speicherelement kann 
auf einem speziellen Abschnitt der Leiterbahnfolie 
angeordnet werden, die an einer Vorderseite der Tin-
tenstrahlpatrone befestigt ist, die in ein passendes 
Segment der an der Tintenstrahlpatrone befestigten 
Leiterbahnfolie eingreift. In einem derartigen Ausfüh-
rungsbeispiel werden mechanische Interferenzen 
zwischen dem Speicherelement und dem Drucker-
schlitten bei Installation der Patrone minimiert.
[0015] In einem erfindungsgemäßen Tintenstrahl-
drucker lassen sich verschiedene Optimierungen 
durchführen. Informationen über Medien können Ein-
stellungen in der Druckschlittenhöhe ermöglichen 
oder die Basis für Druckdatenmodifikationen bilden, 
um Farbabweichungen durch Verwendung unter-
schiedlicher Substratfarben zu korrigieren. Zudem 
lassen sich Unverträglichkeiten zwischen Tinte und 
Medien erkennen, um einen Bediener vor dem Fort-
fahren zu warnen.
[0016] Die Erfindung wird im folgenden anhand in 
der Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele 
näher erläutert.

Es zeigen

[0017] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht mehrerer 
Strukturen eines Tintenstrahldruckers.
[0018] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines 
Ausführungsbeispiels eines Tintenstrahldruckers ge-
mäß einem Aspekt der vorliegenden Erfindung.
[0019] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines 
Teils einer Patrone mit einem Speicherelement nach 
einem Aspekt der vorliegenden Erfindung.
[0020] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines 
zweiten Ausführungsbeispiels einer Patrone mit ei-
nem Speicherelement nach einem Aspekt der vorlie-
genden Erfindung.
[0021] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines 
dritten Ausührungsbeispiels einer Patrone mit einem 
Speicherelement nach einem Aspekt der vorliegen-
den Erfindung.
[0022] Fig. 6 eine Draufsicht einer flexiblen Schal-
tung, die zur Befestigung an einem Druckerschlitten 
ausgelegt ist, einschließlich einer elektrischen Zweid-
raht-Schnittstelle für die Druckerkommunikation mit 
dem in Fig. 4 dargestellten Speicherelement.
[0023] Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines 
Druckerschlittens zur Darstellung einer 
"Drop&Click"-Patronenaufnahme mit einer daran be-
festigten Leiterbahnfolie.
[0024] Fig. 8 eine Vorderansicht des Druckerschlit-
tens aus Fig. 6.
[0025] Fig. 9 eine perspektivische Ansicht eines 
Endes einer Papierrolle mit einem darin eingebette-
ten Speicherelement.
[0026] Mit Bezug auf die anhängenden Figuren wer-
den nachfolgend bevorzugte Ausführungsbeispiele 
der vorliegenden Erfindung beschrieben, wobei glei-
che Bezugszeichen für gleiche Elemente verwendet 
werden. Die hier verwendeten Begriffe sind gemäß
3/18



DE 698 19 496 T2 2004.09.09
ihrer üblichen Verwendung in der Technik und gemäß
ggf. folgender Definitionen in ihrem weitesten Sinne 
zu verstehen.
[0027] Die vorliegende Erfindung ist vorteilhaft auf 
Tintenstrahldrucker anwendbar. Unter Bezug auf 
Fig. 1 folgt eine allgemeine Beschreibung eines typi-
schen Großformat-Tintenstrahldruckers der Firma 
Encad Inc. als Abtretungsempfängerin der vorliegen-
den Erfindung. Wie in Fig. 1 gezeigt, wird ein Dru-
ckerschlitten 10 auf der Oberseite eines Druckerge-
häuses 12 gehaltert, das Teil einer typischen Dru-
ckervorrichtung ist. Das Druckergehäuse 12 lagert 
auf zwei (nicht gezeigten) Füßen und umschließt ver-
schiedene elektrische und mechanische Komponen-
ten, die den Betrieb der Drucker-/Plottervorrichtung 
betreffen.
[0028] Zwei Rollenhalter 14 sind auf der Rückseite 
16 des Druckergehäuses 12 verschiebbar angeord-
net, um Medienrollen in verschiedener Breite aufneh-
men zu können. Die (in dieser Fig. nicht gezeigte) 
Rolle mit Endlosdruckmedien wird an den Rollenhal-
tern 14 befestigt, um dem Druckerschlitten 10 End-
lospapier zuzuführen. An der Rückseite des Gehäu-
ses können bei Bedarf auch Einzelblätter zugeführt 
werden. Ein feil der Oberseite 17 des Druckergehäu-
ses 12 bildet eine Auflage 18, auf der das Dru-
cken/Plotten durch ausgewähltes Ablagern von Tin-
tentropfen auf dem Papier erfolgt. Das Papier wird 
von der Rückseite 16 des Druckergehäuses 12 unter 
einer Trägerstruktur 20 und über die Auflage 18 mit-
hilfe einer Vielzahl von Antriebswalzen 19 zugeführt, 
die entlang der Auflage 18 beabstandet sind.
[0029] Die Trägerstruktur 20 ist auf der Oberseite 17
des Druckergehäuses 12 mit ausreichendem Ab-
stand zwischen der Auflage 18 und der Trägerstruk-
tur 20 entlang einem mittleren Teil der Auflage 18 be-
festigt, damit ein zu bedruckendes Blatt Papier zwi-
schen der Auflage 18 und der Trägerstruktur 20
durchtreten kann. Die Trägerstruktur 20 dient zur Hal-
terung eines Druckerschlittens 22 über der Auflage 
18. Die Trägerstruktur 20 umfasst einen Führungs-
stab 24 und ein Codierstreifen-Trägerelement 26, 
das parallel zur Längsachse des Druckergehäuses 
12 angeordnet ist. Die Höhe des Druckerschlittens 22
über dem Druckmedium wird vorzugsweise in engen 
Toleranzen bestimmt. Daher werden Tintenstrahldru-
cker so konstruiert, dass sie die manuelle oder auto-
matische Einstellung der Höhe des Druckerschlittens 
22 über der Auflage 18 ermöglichen, um unterschied-
liche Papierdicken aufnehmen zu können, wobei ein 
erfindungsgemäßes Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung eine derartige Einstellbarkeit vor-
sieht.
[0030] Der Druckerschlitten 22 umfasst eine Viel-
zahl von Druckerpatronenhaltern 34, in denen jeweils 
eine Tintenstrahlpatrone 40 befestigt wird. Der Dru-
ckerschlitten 22 umfasst zudem eine geschlitzte Hül-
se, die verschiebbar in den Führungsstab 24 ein-
greift, um die Bewegung des Druckerschlittens 22
entlang des Führungsstabs 24 zu ermöglichen und 

eine Längsbahn zu bilden, wie durch den bidirektio-
nalen Pfeil in Fig. 1 gezeigt, entlang welcher der Dru-
ckerschlitten 22 bewegbar ist. Ein (nicht gezeigter) 
Motor und Antriebsriemenmechanismus 38 dienen 
dazu, den Druckerschlitten 22 entlang der Führungs-
stange 24 zu bewegen.
[0031] In einem Drucker, wie dem in Fig. 1 gezeig-
ten, unterliegt die Druckqualität zahlreichen verschie-
denen Parametern. Zu diesen Parametern zählen 
Umgebungsbedingungen, wie Temperatur und 
Feuchtigkeit. Auch die Art der Tinte und die Art der 
Medien wirkt sich auf die Ergebnisse des Druckpro-
zesses aus. Wie bereits erwähnt, muss der Benutzer 
bei den derzeit erhältlichen Tintenstrahldruckern die-
se verschiedenen Parameter berücksichtigen und 
den Druckbetrieb entsprechend einstellen, um die 
Druckqualität zu maximieren. Dies erfordert ein er-
hebliches Maß an Schulung und Erfahrung. Es wäre 
daher wünschenswert, in den eigentlichen Drucker 
Messeinrichtungen und intelligente Komponenten 
aufzunehmen, die mit der Elektronik in dem Drucker 
kommunizieren, um den Drucker für einen optimalen 
Betrieb automatisch zu konfigurieren. Beispielsweise 
können Messungen der Umgebungstemperatur und 
Feuchtigkeit sowie Informationen über Tinten- und 
Medienart eine automatische Berechnung der ent-
sprechenden Tintendichten, der Druckgeschwindig-
keit, Druckerschlittenhöhe, Tintentrocknungsrate und 
des geeigneten Schnittdrucks für ein (in Fig. 1 nicht 
gezeigtes) integriertes Medienschneidmesser er-
möglichen. Optimale Betriebsparameter, die norma-
lerweise Bestandteil des Wissens eines erfahrenen 
Benutzers sind, lassen sich im Drucker selbst effektiv 
programmieren. In einigen bevorzugten Systemen 
lässt sich diese Information mit Informationen über 
die Druckdaten selbst koppeln, um zusätzliche Infor-
mationen zu erzeugen, die für den Druckerbediener 
nützlich sind, wie beispielsweise Auftragskosten, 
Druckzeiten usw.
[0032] Fig. 2 zeigt ein schematisches Blockdia-
gramm eines Ausführungsbeispiels eines mit den 
oben beschriebenen Merkmalen versehenen Tinten-
strahldruckers. Fachleute werden erkennen, dass 
einzelne der dargestellten Merkmale separat nutzbar 
sind, um zumindest einige Aspekte der Druckerleis-
tung zu verbessern.
[0033] Fig. 2 zeigt einen Host-Computer 50, der mit 
einem Prozessor 52 kommuniziert, der in den Tinten-
strahldrucker integriert ist. Die schematisch in Fig. 2
dargestellten Komponenten des Tintenstrahldruckers 
umfassen die durch die Strichlinie 54 begrenzten 
Komponenten. Der Host-Computer führt eine Trei-
bersoftware aus, die Druckbefehle ausgibt und Daten 
an den Tintenstrahldrucker sendet. Wie in herkömm-
lichen Tintenstrahldruckern kommuniziert der Pro-
zessor 52 mit einer Anzeige und Tastatur 56, Spei-
cher 58 und Treiberschaltungen 60, die den Druck-
schlittenmotor 62 und den Papiermotor 63 steuern, 
sowie mit einem automatischen Schneidmesser 64, 
einem Lüfter 66, einem Trockner 68 und einer Schlit-
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tenhöhensteuerung 69. Zusätzlich leitet der Prozes-
sor 52 Signale an die Druckschaltung 70, die die Dü-
sen der Düsenplatte 72 jeder Tintenstrahlpatrone be-
tätigt, die durch die Strichlinie 74 in Fig. 2 dargestellt 
ist. In vielen Ausführungsbeispielen der vorliegenden 
Erfindung umfasst der Drucker vier Tintenstrahlpatro-
nen, von denen nur eine in Fig. 2 dargestellt wird. Die 
Tintenstrahlpatrone 74 umfasst typischerweise einen 
kleinen Tintenbehälter 75 in Strömungsbeziehung mit 
der Düsenplatte 72. Der kleine Tintenbehälter 75
kann in Kommunikation mit einem großen Tintenbe-
hälter 77 stehen. Der große Behälter 77 kann in das 
Druckergehäuse integriert sein, oder er kann ein vom 
Benutzer auswechselbarer Behälter sein, der das 
Tauschen verschiedener Tintenfarben oder Tintenzu-
sammensetzungen ermöglicht. In der Technik sind 
zahlreiche Implementierungen großvolumiger Tinten-
behälter und ihrer Verbindungen mit Tintenstrahlpat-
ronen bekannt. Einige davon werden beispielsweise 
in US-A-5,686,947 von Murray et al. sowie in 
US-A-5,369,429 von Erickson beschrieben. Benut-
zerseitig auswechselbare großvolumige Behälter 
werden in der vorläufigen Anmeldung mit der Nr. 
60/036,547 beschrieben.
[0034] Zusätzlich zu den genannten Komponenten 
bildet der Prozessor auch Schnittstellen mit Umge-
bungssensoren 76, die vorzugsweise entweder einen 
Temperatursensor oder einen Feuchtigkeitssensor 
oder beides umfassen. Ein Ausführungsbeispiel des 
Temperatursensors ist ein elektronischer Tempera-
tursensor, der mit einer Digitalausgabe versehen ist, 
die die Temperatur der Vorrichtung anzeigt. Geeigne-
te Temperatursensoren dieser An sind kommerziell 
von Dallas Semiconductor beispielsweise unter der 
Teilenummer DS 1820 zu beziehen. Das Messen von 
Temperatur und Feuchtigkeit ermöglicht die Berech-
nung des Taupunktes zur Druckzeit, was die Berech-
nung der Tintentrocknungszeit ermöglicht, die wie-
derum verwendbar ist, um die Druckgeschwindigkeit 
so einzustellen, dass für jeden Durchgang des Dru-
ckerschlittens 22 über dem Medium eine adäquate 
Trockenzeit vorgesehen wird.
[0035] Zudem kommuniziert der Prozessor vor-
zugsweise mit einem Speicherelement 78 auf jeder 
Tintenstrahlpatrone 74, einem Speicherelement 79
auf jedem großvolumigen Tintenbehälter 77 und ei-
nem Speicherelement 80, das an der Medienrolle be-
festigt ist (in Fig. 2 durch die Strichlinie 81 umfasst), 
die das zu bedruckende Substrat liefert. Die Informa-
tionen aus den Speicherelementen werden über die 
Kommunikationsverbindungen 81, 82 und 83, die 
verschiedene Ausprägungen annehmen können, an 
den Prozessor übertragen. Wie nachfolgend detail-
lierter unter Bezug auf Fig. 3 bis 5 erläutert, kann das 
Speicherelement auf der Patrone einfach eine Leiter-
bahnkonfiguration auf einer Leiterbahnfolie auf der 
Tintenstrahlpatrone umfassen. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel definiert die Leitebahnkonfiguration ei-
nen Multibit-Binärcode, der von dem Prozessor inter-
pretierbar ist. Alternativ hierzu kann das Speicherele-

ment einen als integrierte Schaltung ausgebildeten 
Speicher umfassen, der mit dem Prozessor über eine 
Zweidraht-Schnittstelle kommuniziert, die das Ausle-
sen und Beschreiben des Speicherelements 78
durch den Prozessor 52 ermöglicht. Die gleichen Al-
ternativen können für das Speicherelement 79 auf 
dem großvolumigen Tintenbehälter 77 geeignet sein.
[0036] Weil sich die Druckmedienrolle während des 
Druckvorgangs bewegt, umfasst die Schnittstelle des 
Speicherelements 80 auf der Medienrolle vorzugs-
weise eine Drahtlosverbindung 84, die von einer 
HF-Transceiver-Schaltung 86 angesteuert wird, die 
in dem (nicht gezeigten) Tintenstrahldruckerständer 
integriert ist. Diese sowie alternative Schnittstellen 
zum Speicherelement 80 auf der Medienrolle werden 
nachfolgend detaillierter unter Bezug auf Fig. 9 be-
schrieben.
[0037] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Teils einer Tintenstrahlpatrone gemäß einem As-
pekt der vorliegenden Erfindung. Eine Tintenstrahl-
patrone 90 umfasst ein Gehäuse 92 mit einer Unter-
seite 94, die eine Befestigungsfläche für die Düsen-
platte 72 vorsieht (wie auch in Fig. 2 gezeigt). Die 
Düsenplatte 72 ist mit einem Stück einer Leiterbahn-
folie 100 verbunden, die sich von der Unterseite 94
der Tintenstrahlpatrone 90 um eine Ecke der hinteren 
Fläche 96 der Patrone erstreckt. (Nicht gezeigte) Lei-
terbahnen verbinden die Düsenplatte 72 mit Kontak-
ten 97, die in Kontakte des Druckerschlittens eingrei-
fen, um die Druckerelektronik mit der Düsenplatte zu 
verbinden. In dem in Fig. 3 gezeigten Ausführungs-
beispiel umfasst das Speicherelement 78 einen 
durch eine Leiterbahnkonfiguration definierten Multi-
bit-Binärcode. In diesem Ausführungsbeispiel um-
fasst das Speicherelement 78 eine erste Leiterbahn 
88, die mit Masseanschlusspunkten der Schaltung 
der Düsenplatte verbunden ist. Vier separate Ausga-
befelder 89 können wählbar mit der Masseleiterbahn 
88 über Anschlusspunkte 91 verbunden werden, die 
während der Fertigung der Tintenstrahlpatrone offen 
bleiben oder mit Lot gebrückt werden können. Alter-
nativ hierzu können die Felder 89 auswählbar mit 
Masse verbunden werden, indem während der Ferti-
gung der Leiterbahnfolie 100 Leiterbahnen nur zwi-
schen bestimmten gewünschten Feldern 89 und 
Masse geführt werden.
[0038] Über eine passende Leiterbahnfolie auf dem 
Druckerschlitten, wie nachfolgend detaillierter be-
schrieben wird, sind Ausgabefelder 89 mit vier Lei-
tungen innerhalb des Druckers verbunden, die über 
Pull-Up-Widerstände an einem positiven Potential 
anliegen. Je nach dem, welche Felder 89 mit einer 
Verbindung zum Masseleiter nach Masse gezogen 
werden, werden vier unterschiedliche Bit-Codes an 
die Druckerelektronik geliefert. Dies ermöglicht die 
Klassifizierung einer Patrone nach sechzehn unter-
schiedlichen Typen. In einigen vorteilhaften Ausfüh-
rungsbeispielen stellen sechzehn unterschiedliche 
Codes unterschiedliche Eigenschaften der Tinte in 
der Patrone dar. Diese Eigenschaften können Farbe, 
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Eignung für Innen- oder Außenbereich, Zusammen-
setzung aus wässrigem oder organischem Lösemittel 
usw. umfassen. In den vorhandenen Vier-Bit-Code 
können selbstverständlich auch andere Patronenpa-
rameter codiert werden. Es sei darauf hingewiesen, 
dass mehrere alternative Binärcodierungen, die auf 
der Leiterbahnenkonfigurationen beruhen, mithilfe 
der genannten Implementierung möglich sind, u. a. 
mit einer größeren oder kleineren Bit-Zahl, unter-
schiedlichen Erfassungsschaltungen usw.
[0039] Fig. 4 und 5 zeigen eine Tintenstrahlpatrone 
mit einem integrierten Speicherelement, das einen 
integrierten Speicherschaltkreis umfasst. In diesem 
Ausführungsbeispiel stellt ein zweites Stück einer 
Leiterbahnfolie 102 eine Halterung für ein Speichere-
lement 78 bereit. Auf der zweiten Leiterbahnfolie 102
verlaufen Leiterbahnen 103, die zwei Drahtschnitt-
stellen mit dem Speicherelement 78 bilden. Wie be-
reits erwähnt, weist das Speicherelement 78 in eini-
gen Ausführungsbeispielen der vorliegenden Erfin-
dung nur zwei elektrisch aktive Anschlüsse auf, einen 
für das Signal, einen weiteren für Masse. Speichere-
lemente, die zur Verwendung in einigen Ausfüh-
rungsbeispielen der vorliegenden Erfindung ver-
wendbar sind, sind kommerziell erhältlich, beispiels-
weise unter der Teilenummer DS2430A von Dallas 
Semiconductor aus Dallas, Texas, USA. Diese Vor-
richtungen umfassen einen EEPROM-Speicher mit 
256 Bit, der über den einen Signalanschluss seriell 
beschrieben und ausgelesen wird. Diese Vorrichtun-
gen umfassen zudem eine serielle Zahl mit 48 Bit, so 
dass einzelne Speicherelemente parallel an eine ein-
zige Signalleitung angeschlossen und von einer ex-
ternen Vorrichtung separat adressiert werden kön-
nen. Auf diese Weise ist ein einzelner Zweidrahtbus 
zur parallelen Kommunikation mit jeder der Vielzahl 
von Patronen des Tintenstrahldruckers verwendbar.
[0040] Fig. 4 und 5 zeigen unterschiedliche Aus-
richtungen der Leiterbahnfolie 102, je nach Konfigu-
ration der Patronenaufnahme des Druckerschlittens. 
In dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungsbeispiel ist 
die Leiterbahnfolie 102 horizontal durch Haftung der-
art befestigt, dass sie sich über die Rückseite 96 der 
Tintenstrahlpatrone 90 erstreckt, und das Speichere-
lement umfasst ein unverpacktes Halbleiterplättchen, 
das auf der Leiterbahnfolie 102 angeordnet und mit 
der Zweidrahtschnittstelle verbunden ist. In der in 
Fig. 5 gezeigten Konfiguration ist die Leiterbahnfolie 
102 vertikal angeordnet, und das Speicherelement 
78 umfasst ein aufgesetztes Gehäuse, das mit den 
Feldern der Leiterbahnfolie 102 verlötet ist. Wie 
nachfolgend detaillierter besprochen, tragen diese 
Montageverfahren dazu bei, Probleme mit Interferen-
zen zu vermeiden, die durch die physische Anwesen-
heit des Speicherelements auftreten können, wenn 
die Patrone in der Aufnahme eines Druckerschlittens 
installiert wird. In beiden Fällen umfasst die Leiter-
bahnfolie 102 zwei Kontakte 104 zur Herstellung ei-
ner elektrischen Verbindung zur Schnittstellenschal-
tung des Speicherelements, die zum Druckerschlit-

ten geführ wird.
[0041] Wie in Fig. 6 bis 8 und zusätzlich zu Fig. 4
und 5 gezeigt, umfasst die Rückseite 96 der Tinten-
strahlpatrone einen Schlitten-Schnittstellenteil 98, 
der in Fig. 4 und 5 durch eine Strichlinie auf der 
Rückseite 96 der Tintenstrahlpatrone 90 umrissen ist. 
Der Schlitten-Schnittstellenteil 98 der Leiterbahnfolie 
100 hat Kontakt mit einer in Fig. 6 dargestellten wei-
teren Leiterbahnfolie 110, die an dem Druckerschlit-
ten befestigt ist. Die am Schlitten befestigte Leiter-
bahnfolie 110 umfasst an einer Seite einen Dru-
cker-Ein-/Ausgabebereich 112 und einen Patro-
nen-Schnittstellenteil 114 auf der anderen Seite, wie 
in Fig. 5 durch eine Strichlinie umgrenzt. In einigen 
Ausführungsbeispielen der vorliegenden Erfindung 
umfasst die Leiterbahnfolie 110 zudem eine Öffnung 
116, die Platz für das Speicherelement 78 vorsieht, 
wenn die Tintenstrahlpatrone 90 in dem Drucker-
schlitten installiert ist. Die Leiterbahnfolie 110 um-
fasst zudem Leiterbahnen, die einen Teil der Zweid-
rahtschnittstelle 82 bilden, sowie Kontakte 118, die 
mit den Kontakten 104 der Leiterbahnfolie 102 ver-
bunden sind, auf der sich das Speicherelement 78
befindet.
[0042] Wie in Fig. 7 und 8 gezeigt, ist die Leiter-
bahnfolie 110 so an dem Schlitten befestigt, dass der 
Patronen-Schnittstellenteil 114 auf einer vertikalen 
Fläche an der Rückseite der Patronenaufnahme an-
geordnet ist. Der verbleibende Teil der Leiterbahnfo-
lie 110 wird durch einen sich horizontal erstrecken-
den Schlitz 120 in dem Schlitten geführt, so dass sich 
die Seite des Drucker-Ein-/Ausgabebereichs 112 aus 
der Rückseite des Schlittens heraus erstreckt, um 
eine Schnittstelle mit der Druckerelektronik zu bilden. 
Wie in Fig. 7 und 8 gezeigt, greift der Schlit-
ten-Schnittstellenteil 98 der Leiterbahnfolie 100 auf 
der Tintenstrahlpatrone in den Drucker-Ein-/Ausga-
bebereich 112 der Leiterbahnfolie 110 auf dem Schlit-
ten ein, wenn die Tintenstrahlpatrone 90 in dem 
Schlitten installiert wird. Durch diesen Vorgang wird 
eine Verbindung der Düsenplatte 72 mit der Drucker-
elektronik hergestellt sowie der Zweidraht-Schnitt-
stellenkontakte 118 auf dem Druckerschlitten mit den 
Zweidraht-Schnittstellenkontakten 104 auf der Tin-
tenstrahlpatrone 90.
[0043] Ein als integrierte Schaltung ausgebildetes 
Speicherelement 78 kann bei Anordnung auf der 
Rückseite 96 der Tintenstrahlpatrone 90 möglicher-
weise den Kontakt zwischen der Leiterbahnfolie 110
und der Leiterbahnfolie 100 stören. Fig. 4 und 5 zei-
gen zwei alternative Verfahren zur Lösung dieses 
Problems. In dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 4 ist 
die Leiterbahnfolie 100 horizontal angeordnet, und 
das Speicherelement ist so angeordnet, dass es sich 
in die Öffnung 116 auf der Leiterbahnfolie 110 er-
streckt, wenn sich die Tintenstrahlpatrone und der 
Druckerschlitten im Eingriff befinden. In diesem Aus-
führungsbeispiel ist es daher vorteilhaft, eine Ein-
buchtung oder Aussparung in den Druckerschlitten-
körper unterhalb der Öffnung 116 vorzusehen, damit 
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genügend Platz für die Anordnung des Speicherele-
ments 78 zwischen der Tintenstrahlpatrone 90 und 
dem Druckerschlitten bleibt, ohne dass der Eingriff 
der Leiterbahnfolie beeinträchtigt wird. In dem in 
Fig. 5 gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Leiter-
bahnfolie horizontal angeordnet, und das Speichere-
lement 78 ist oberhalb des Druckerschlitten-Eingriffs-
bereichs der Leiterbahnfolie 100 gelegen. In diesem 
Ausführungsbeispiel ist das Speicherelement vertikal 
derart positioniert, dass es in dem Schlitz 120 über 
dem Eingriffsbereich der Leiterbahnfolie liegt, wenn 
die Patrone installiert wird. In diesem Ausführungs-
beispiel kommt es daher zu keiner Kollision mit der 
Leiterbahnfolie, wenn die Tintenstrahlpatronen 90 in 
dem Druckerschlitten installiert werden.
[0044] Diese Techniken zur Vermeidung mechani-
scher Interferenzen sind allerdings nicht für die Patro-
nenausfihrungsbeispiele erforderlich, die ein Spei-
cherelement aufweisen, das durch eine Leiterbahn-
konfiguration definiert ist, wie in Fig. 3 gezeigt. In die-
sen Ausführungsbeispielen braucht die an dem Dru-
ckerschlitten befestigte Leiterbahnfolie 110 nur mit 
Kontakten versehen zu werden, die derart positio-
niert sind, dass sie in die Ausgabefelder 89 eingrei-
fen, um den Multi-Bit-Binärcode von der Patrone zu 
empfangen. Im Allgemeinen sind die räumlichen Ein-
schränkungen für die Herstellung einer Verbindung 
zwischen dem Speicherelement 79 auf dem großvo-
lumigen Tintenbehälter 77 und der internen Drucker-
elektronik weniger gravierend. Hierbei ist eine Konfi-
guration der Leiterbahnfolie verwendbar, die vollstän-
dig der in Bezug auf die Tintenstrahlpatronen und den 
Druckerschlitten beschriebenen entspricht. Alternativ 
hierzu könnten auch die gängigen Miniaturverbindun-
gen auf dem Gehäuse der großvolumigen Tintenbe-
hälter 77 montiert werden, die in entsprechende An-
schlüsse am Drucker eingreifen, wenn der großvolu-
mige Tintenbehälter 77 installiert wird.
[0045] Techniker werden erkennen, dass in den 
Speicherelementen 78 und 79 zahlreiche verschie-
dene Arten von Informationen gespeichert werden 
können. Es können Informationen bezüglich des Pa-
tronenvolumens, der Tintenfarbe und Tintenzusam-
mensetzung sowie des Patronenherstellers und des 
Herstellungsdatums gespeichert werden. Hinzu kön-
nen spezielle Informationen über die Verträglichkeit 
der Tinte mit verschiedenen Medienarten kommen. 
Durch Bereitstellen von Speicherelementen 78, 79
sowohl auf den großvolumigen Tintenbehältern 77
als auch auf den Tintenstrahlpatronen 74 lässt sich 
die Verträglichkeit zwischen den großvolumigen Tin-
tenbehältern und den Tintenstrahlpatronen prüfen. 
Im Falle eines Fehlers bei einer fehlerhaften Installa-
tion der großvolumigen Tintenbehälter 77 oder der 
Tintenstrahlpatronen 74, die zur Unverträglichkeit der 
Tinten führt, kann der Benutzer gewarnt werden.
[0046] In bevorzugten Ausführungsbeispielen zählt 
der Drucker, wie viele Tropfen Tinten aus der Tinten-
strahlpatrone 74 ausgeworfen worden sind, und 
schreibt diese Informationen in das Speicherelement 

78 auf der Tintenstrahlpatrone 74, was einen Hinweis 
auf die Menge der verbrauchten Tinte gibt. Diese In-
formation lässt sich nutzen, um anzuzeigen, wann 
sich der Füllstand der Patrone seinem Ende nähert, 
oder wann er nicht mehr ausreicht, um den nächsten 
Druck fertig zu stellen. In Druckersystemen mit groß-
volumigen Tintenbehältern 77 außerhalb der Patro-
nen wird die Information bezüglich der Menge der 
aus der Patrone ausgeworfenen Tinte verwendet, um 
zu ermitteln, ob sich die Qualität der Düsenplatte in 
einem Maße verschlechtert hat, das ein Ersetzen der 
Patrone erfordert, ein Ereignis, das auftritt, nachdem 
übermäßig viel Tinte aus der Patrone ausgeworfen 
worden ist. Der Drucker könnte so konfiguriert wer-
den, dass er Informationen aus dem Patronenspei-
cherelement vor jedem Druck einliest und die Veran-
lassung eines neuen Druckauftrags verhindert, wenn 
die darin enthaltenen Informationen nicht mit den vor-
programmierten Anforderungen verträglich sind.
[0047] Wie zuvor beschrieben, besteht ein wesentli-
ches Merkmal eines Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung darin, die zu bedruckende Medienrolle mit ei-
nem zugehörigen Speicherelement zu versehen. Wie 
in Fig. 8 gezeigt, umfasst eine Medienrolle 128 ge-
mäß einem Aspekt der vorliegenden Erfindung das 
Medium 130, bei dem es sich um Papier, Kunststoff , 
Textil oder einen anderen Bedruckstoff handeln kann. 
Das Medium 130 ist um ein Mittelrohr 132 gewickelt, 
das normalerweise aus stabiler Pappe besteht. In ei-
nem Ausführungsbeispiel ist ein gegossener Kunst-
stoffrolleneinsatz 134 verschiebbar in das Ende der 
Medienrolle 128 eingesetzt und wird dort reibschlüs-
sig gehalten. Der Kunststoffrolleneinsatz 134 umfasst 
vorzugsweise eine sich axial erstreckende Öffnung 
136, so dass die Rolle auf einem Dorn des Druckers 
angeordnet werden kann, wenn der Kunststoffrollen-
einsatz 134 in einem Ende der Rolle eingesetzt ist. 
Der Kunststoffrolleneinsatz 134 kann sich über die 
Länge der Rolle erstrecken, oder ein zweiter Rollen-
einsatz kann auf der anderen Seite in der Rolle instal-
liert werden, so dass der Durchmesser der mittleren 
Öffnung in der Rolle 128 auf beiden Seiten gleich ist.
[0048] Der Kunststoffrolleneinsatz 134 kann einen 
Flanschbereich 136 umfassen, der bei Installation 
des Kunststoffrolleneinsatzes 134 bündig mit dem 
Ende der Medienrolle 128 abschließt. Vorzugsweise 
enthält der Flanschbereich 136 ein Speicherelement 
140. Ein Ausführungsbeispiel des Speicherelements 
140 kann ein Zweidraht-Schnittstellenspeicherele-
ment in ähnlicher Konfiguration wie zuvor beschrie-
ben umfassen, das auf der Tintenstrahlpatrone 90
angeordnet ist. Weil das Medium während des 
Druckvorgangs jedoch in Bewegung ist, würde die-
ses Ausführungsbeispiel auch einen gleitenden oder 
intermittierenden elektrischen Kontakt zwischen dem 
ortsfesten Drucker und dem Speicherelement auf 
dem sich bewegenden Papier umfassen. Derartige 
Gleitkontakte sind im Allgemeinen ungünstig und 
können zu Problemen mit der Zuverlässigkeit führen.
[0049] Ein weiteres Ausführungsbeispiel des Spei-
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cherelements 140 kann ein Strichcodeetikett umfas-
sen, obwohl diese Alternative nachteilig sein kann, da 
es sich nicht um ein Speicherelement handelt, das 
bei Installation der Medienrolle in einem Drucker be-
schreibbar ist.
[0050] In den bevorzugten Ausführungsbeispielen 
der Erfindung wird daher mit dem Speicherelement 
eine drahtlose Verbindung hergestellt. Ein derartiges 
Ausführungsbeispiel umfasst eine HF-ID-Marke, die 
in den Flanschbereich 136 des Kunststoffrollenein-
satzes 134 eingebettet ist. Eine derartige Marke ist in 
der Lage, Informationen vom Drucker zu empfangen 
und zu speichern sowie vorprogrammierte oder ge-
speicherte Informationen an den Drucker zu senden, 
und zwar ohne eine mechanische Verbindung zwi-
schen der Marke und der ortsfesten Druckerbasis. 
Die allgemeinen Eigenschaften von HF-ID-Marken, 
die zur Verwendung in der vorliegenden Erfindung 
geeignet sind, werden von Carroll in US-A-4,857,893 
sowie von Moskowitz et al. in US-A-5,528,222 be-
schrieben. Kommerzielle, zur Verwendung nach der 
vorliegenden Beschreibung geeignete HF-ID-Marken 
sind beispielsweise von Micron Communications of 
Boise, Id., unter dem Markennamen MIC-
ROSTAMPTM erhältlich.
[0051] In einem Ausführungsbeispiel umfasst die 
(nicht gezeigte) Druckerbasis einen HF-Transceiver 
(in Fig. 2 mit der Bezugsziffer 86 bezeichnet), der mit 
dem Speicherelement 140 kommuniziert, während 
dieses mit jeder Drehung der Medienrolle 128 vorbei-
tritt. In einigen Ausführungsbeispielen könnte das 
Speicherelement eine "passive" HF-ID-Marke sein. 
Diese Vorrichtungen kommunizieren mit einem von 
dem HF-Transceiver 86 erzeugten Magnetfeld und 
reflektieren ein moduliertes Signal, das sich abhän-
gig von vorprogrammierten und in dem Speicherele-
ment 140 gespeicherten Informationen verändern 
kann. Der HF-Transceiver 86 empfängt dieses modu-
lierte Signal und kann die gespeicherten Informatio-
nen durch Analysieren des reflektierten Signals le-
sen. Dieses System lässt sich zur Speicherung von 
Informationen über das eigentliche Medium nutzen, 
einschließlich seiner Art, der Beschichtung, Farbe, 
Dicke, Länge, Hersteller und Herstellungsdatum, 
Losnummer usw. Das System hat den Vorteil, dass 
derartige passive, nur lesbare HF-ID-Marken kleine 
und kostengünstige Vorrichtungen sind.
[0052] Das bevorzugte Ausführungsbeispiel bein-
haltet eine beschreibbare HF-ID-Marke als Speicher-
element 140. Zwar beinhalten derartige Vorrichtun-
gen komplexere Schaltungen als die zuvor beschrie-
benen passiven Marken, aber sie bieten derartige 
Vorteile, wie beispielsweise die Speicherung von In-
formationen über die Menge des bereits verbrauch-
ten Mediums auf der Rolle. In gleicher Weise wie bei 
der Analyse von den im Speicherelement 78 gespei-
cherten Informationen über die Menge der ausgewor-
fenen Tinte lassen sich diese Medieninformationen 
nutzen, um den Benutzer darauf hinzuweisen, dass 
das Medium nicht mehr zur Erstellung des nächsten 

Drucks reicht. Die Informationen über die Menge des 
verbrauchten Mediums können auf verschiedene 
Weise ermittelt werden. Der Drucker kann nachhal-
ten, wie viel Papier seit Installation der Medienrolle 
128 über die Auflage transportiert worden ist. Alterna-
tiv hierzu kann ein Mechanismus in die Druckerbasis 
integriert werden, der zählt, wie viele Umdrehungen 
die Medienrolle 128 seit Installation zurückgelegt hat. 
Dieser Mechanismus kann beispielsweise einen an 
der Druckerbasis angeordneten Zungenschalter um-
fassen, der jedes Mal betätigt wird, wenn ein (nicht 
gezeigter) Kontakt auf dem Kunststoffrolleneinsatz 
134 den Schalter passiert. Alternativ hierzu könnte 
ein Stück reflektierendes Klebeband, das auf dem 
Flanschbereich 136 des Kunststoffrolleneinsatzes 
platziert ist, von einem LED/Lichtsensormechanis-
mus in der Druckerbasis optisch erfasst werden. Mit 
einem solchen System wird die Anzahl der durchge-
führten Umdrehungen in dem Speicherelement 140
gespeichert.
[0053] Die Speicherung dieser Informationen in 
dem Speicherelement 140 (und nicht in einem inter-
nen Druckerspeicher) bietet einen wesentlichen Vor-
teil. Die Rolle lässt sich nämlich bei Bedarf entneh-
men, bevor sie leer ist, um den Drucker mit einem an-
deren Medium zu betreiben, oder die Rolle kann von 
einem Drucker entnommen und mit einem anderen 
Drucker weiter verwendet werden. In diesem Fällen 
liest der Drucker die Informationen aus dem an der 
Medienrolle befestigten Speicherelement aus, um In-
formationen über die Menge des auf der Rolle ver-
bliebenen Mediums zu erhalten, das gerade instal-
liert worden ist, auch wenn nur ein Teil des Papiers 
zuvor auf einem anderen Drucker benutzt worden ist.
[0054] Ein Drucker mit intelligenten Patronen, Medi-
en und Messung der Umgebungsbedingungen ist so-
mit verwendbar, um die Investitionen in Schulung und 
Erfahrung zu verringern, die erforderlich sind, um 
hochwertige Drucke mit einem Tintenstrahldrucker zu 
erstellen. Zu den Parametern, die sich vorteilhaft au-
tomatisch einstellen lassen, zählen beispielsweise, 
aber nicht abschließend: Einstellen der entsprechen-
den Schlittenhöhe auf Basis der Mediendicke, Ein-
stellen des Schneidmesserdrucks, Modifizieren der 
Druckdaten zur Farbkorrektur je nach Trägerfarbe 
und Einstellen der Druckgeschwindigkeit je nach ge-
messener Temperatur und Luftfeuchtigkeit. Zudem 
können dem Bediener Informationen über die Ver-
träglichkeit von Tinte/Medium, erwarteter Druckzeit, 
Druckkosten usw. (entweder über die Host-Software 
oder über ein im Drucker integriertes LCD-Display) 
zugänglich gemacht werden. Der Drucker kann bei-
spielsweise Fehler in der Zuordnung von Tinte und 
Medien verhindern, die Verwendung inakzeptabler 
Patronen oder Medien unterbinden und verhindern, 
dass ein Bediener einen Druckauftrag startet, der 
sich aufgrund nicht ausreichender Mengen an Tinte 
oder Medien in dem Drucker nicht zu Ende bringen 
lässt. Zwar werden die verschiedenen zuvor be-
schriebenen Druckermerkmale vorteilhafterweise in 
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einem einzelnen intelligenten Drucker implementiert 
und können als ein integriertes Druckersystem zu-
sammenwirken, aber Fachleuten wird klar sein, dass 
einzelne Aspekte des zuvor beschriebenen Systems, 
wie beispielsweise die Messung der Umgebungsbe-
dingungen oder Speicherelemente für Medien oder 
Patronen, auch einzeln nutzbar sind, um die Drucker-
leistung unabhängig von einem einzelnen integrier-
ten System zu verbessern.
[0055] Die vorausgehende Beschreibung erläutert 
bestimmte bevorzuge Ausführungsbeispiele der vor-
liegenden Erfindung und beschreibt die beste vorge-
sehene Betriebsart. Es sei jedoch darauf hingewie-
sen, dass es unabhängig von dieser detaillierten Er-
läuterung zahlreiche Möglichkeiten gibt, um die Erfin-
dung praktisch zu verwerten. Es sei zudem darauf 
hingewiesen, dass die Verwendung einer bestimm-
ten Terminologie bei der Beschreibung bestimmter 
Merkmale oder Aspekte der vorliegenden Erfindung 
nicht so zu interpretieren ist, dass die weitest denkba-
re Bedeutung dieser Terminologie nicht vorgesehen 
ist, oder dass die Terminologie hier neu definiert ist, 
um bestimmte Kennzeichnungen der Merkmale oder 
Aspekte der Erfindung einzuschränken, die dieser 
Terminologie zugeordnet sind. Maßgeblich für Um-
fang und Geltungsbereich der vorliegenden Erfin-
dung sind daher die anhängenden Ansprüche.

Patentansprüche

1.  Tintenstrahlpatrone mit  
– einem Gehäuse (92);  
– einer ersten Leiterbahnfolie (100) mit einer oder 
mehreren Leiterbahnen, die mit Kontakten auf einer 
Düsenplatte verbunden sind;  
dadurch gekennzeichnet, dass  
eine zweite, separate Leiterbahnfolie (102) mit einem 
darauf befestigten Speicherelement vorgesehen ist, 
wobei das Speicherelement (78) eine Zweidraht-Ein-
gang/Ausgang-Schnittstelle aufweist, und wobei die 
zweite Leiterbahnfolie (102) zwei Leiterbahnen auf-
weist, die mit dem Speicherelement verbunden sind.

2.  Tintenstrahldrucker mit einer Tintenstrahlpat-
rone (40), einem bewegbaren Druckerschlitten (10) 
und einer Kommunikationsschnittstelle zwischen der 
Tintenstrahlpatrone (40) und dem bewegbaren Dru-
ckerschlitten (10), wobei die Kommunikationsschnitt-
stelle folgende Komponenten aufweist:  
– eine erste, auf dem bewegbaren Druckerschlitten 
(10) befestigte Leiterbahnfolie (110), die eine Vielzahl 
von elektrischen Kontakten aufweist;  
– eine zweite, auf der Tintenstrahlpatrone (40) befes-
tigte Leiterbahnfolie (100), die eine Vielzahl von elek-
trischen Kontakten aufweist, welche so angeordnet 
sind, dass sie in einen ersten Teil der Vielzahl von 
elektrischen Kontakten auf der ersten Leiterbahnfolie 
eingreifen, wenn die Tintenstrahlpatrone in dem be-
wegbaren Druckerschlitten eingebaut ist;  
dadurch gekennzeichnet, dass  

eine dritte, auf der Tintenstrahlpatrone befestigte Lei-
terbahnfolie (102) vorgesehen ist, die ein Speichere-
lement (78) und eine Vielzahl von elektrischen Kon-
takten aufweist, wobei die dritte Leiterbahnfolie (102) 
an der Patrone derart befestigt ist, dass 1) die Viel-
zahl der elektrischen Kontakte so angeordnet sind, 
dass sie in einen zweiten Teil der Vielzahl von elektri-
schen Kontakten auf der ersten Leiterbahnfolie (100) 
eingreifen, und dass 2) das Speicherelement (78) so 
positioniert ist, dass es das Ineinandergreifen der 
Vielzahl von elektrischen Kontakten auf der ersten 
(110), zweiten (100) und dritten (102) Leiterbahnfolie 
nicht stört, wenn die Tintenstrahlpatrone (40) in den 
bewegbaren Druckerschlitten (10) eingebaut ist.

3.  Tintenstrahldrucker nach Anspruch 2, gekenn-
zeichnet durch folgende zusätzliche Komponenten:  
– eine Rolle (128) Druckmedium;  
– ein zweites, an der Druckmediumrolle (128) ange-
brachtes Speicherelement (140), wodurch die Druck-
vorgänge in Abhängigkeit von den im zweiten Spei-
cherelement (140) gespeicherten Daten optimiert 
werden.

4.  Tintenstrahldrucker nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Kommunikationsschnitt-
stelle die Datenübertragung vom Speicherelement 
(78) zur Verarbeitungsschaltung im Tintenstrahldru-
cker ermöglicht, so dass die Druckvorgänge in Ab-
hängigkeit von den Daten optimiert werden können.

5.  Tintenstrahldrucker nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Speicherelement (78) in 
einer in der ersten Leiterbahnfolie (110) vorgesehe-
nen Vertiefung (116) angeordnet ist.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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